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3. B eſteh die Gepflogenheit, daß die inhoneste Praegnaͤns
von der Entbindung bei dem Pfarrer erſcheint und die
Taufe de erwartenden Kindes bittet, wobei ſie dann zur
Beichte vorbereitet und angehalten Dir W  V  §0  * die Hausv  Sväter
und Hausmütter loch mitpaſtoriren, dürfte dieß bder lehn

durchzuführen ſein, b nicht, dd erſcheinen wahrſcheinlich
ſucceſſi auch Die fraglichen Gefallenen nicht nehr zuu Vor—
ſe
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Beſchädigung.) Eine Schaar Wallfahrer iſt auf
em nach M In der Nähe von W macht die
Straße eine gewaltige Krümmung. Der Prozeſſionsführer

ehr gut ein, daß die Sehne bedeutend kürzer iſt dls der
Bogen allein 1e Sehne führte Üüber ein Feld, auf dem das
Korn ereits ein Viertel Meter hoch ſteht Was un ? Nie—
mand iſt ei und ret 5 ſehen Er etzt ſeinen Fuß in'
Feld, geh pforaus, die Wallfahrer olgen nach, theils Ver-—

wundert dareinſchauend, theils ohne irgend etwas 3u denken
Ein großer Thei der jungen Saat vurde In Grund und
Boden getreten.

Der Weg Allerdings abgekürzt worden, allein die
trafe e. auch nicht aus Der Eigenthümer des Feldes

den Führer und ſtellte ihn bor den Bürgermeiſter; dort
mußte erſe den ganzen Schaden Iu der Höhe zahlen, als
ſei das orn ereits gereift geweſen, anſon man ihn nicht
hätte ziehen laſſen, ſondern dem Iu ziemlicher Entfernung
Udlichen Gerichte überliefert würde. Seufzend zahlte
der Arme, ſich tröſtend, daß die itwallfahrer als aArti-

eipantes 1 damno, ihm jede enne Rata yſetzen würden
Nachdem CE ſie jedo auf leſe ihre Erſatzpflicht auf

merkſam gemacht, wollte der größte heil derſelben (bon
Ni wiſſen, zwei bder drei gaben Hhm eine Klei
igkeit,
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Erzürnt eſchloß EL zuu geheimen Schadloshaltung 6 eine
Zuflucht nehmen. Da bor M bei dem ſog Urlaub  5
kreuze abgeſammelt wurde, den inzug, eine Segenmeſſe
davon 3u beſtreiten, lahm by das Geld Iu Empfang, führte
jedo ſeine Leute ohne feierlichen Einzug Iu 16e IE  4 gab
kein Meßſtipendium 26., agte aber den Wallfahrern nach der
Abſammlung die Urſache ſeiner Handlungsweiſe. In der
Beichte klagte EL ich nicht n, denn vor üch elbſt recht
fertigte ſich glänzend: der beſchädigte Bauer hat einen
I Die Wallfahrer varen chuldig, die Entſchädigung
zu ahlen, denn jeder hat Iu gleicher eiſe 9e  Ade
habe ſchlechtes Beiſpiel egeben, aAber ein olche iſt keine
CanuSa Eſfiéax damni, ES ſtand Jedermann frei, nachzugehen
bder nicht

Hatte eU Recht? Der dux processionis iſt 3u nicht
mehr ver  1  6 d4ls Ad bartem damni A illati, inſoferne
iſt u CauSa Effigax damni; ur das chlechte Beiſpiel
hat CT den anderen Wallfahrern ern Aergerniß gegeben, Aher
gegen die iebe, Ui gegen die Gerechtigkeit geſündigt; als
Führer der Prozeſſion kann EL 10 Ni 4ls Vorgeſetzter be⸗
trachtet werden, er etwa als mandahs 3u bezeichnen wäre;
erner ind die Wallfahrer zumeiſt Landleute, welche den N.  —  —
tuellen Schaden durch Betreten des Saatfeldes gewiß ennen
mußten. Es iſt alſo kein Zweifel, daß die hm nachfolgenden
Wallfahrer, Ein eder Einzelne, bloß zuu Gutmachung jenes
Aden verpflichtet waren, den Ṽ

eder angerichte hat,
aAber Iu Solidum. Der Schaden iſt juxta arbitrium pruden-
tum dem Urtheile der Sachverſtändigen) bemeſſen
und E geringer, 45 der Schaden der gereiften Frucht,
denn die 2  QOat konnte anderweitigen Schaden leiden, bis ſie
u Reife und zur Ernte gedieh; auch konnte das Feld en
Alls noch 3u einer anderen Anſaat oder Fruchtgattung ver
bendet werden. Nun hat aber der Prozeſſionsführer den

Schaden erſetzt und noch nehr darüber, und eine



Zeit I verſäumen und keine Fatalitäten beim Gerichte
haben Die einzelnen Wallfahrer u verpflichtet 20 partem
damni iÜati gegen den Proceſſionsführer, dem gegenüber
ſie als debitores erſcheinen; dd  —— D  M  —— 1 (plus), das der dux
processionis en Feldeigenthümer gegeben, trifft zund ihn,
dad 27 mit teſem ich auf dieſe eiſe abgefunden; QAllein die
Wallfahrer häatten denſelben Vortheil avon, Ute der Pro  2
ceſſionsführer, indem ſie nicht bveiter behelligt wurden; ſie
thaten alich keine Einſprache dagegen, NEIN ſie doch zugegen
vbaren und 8 hörten, a8 ihm und bvom Bürgermeiſter
gewiß nicht im Stillen geſprochen wurde, ſchienen alſo ganz
einverſtanden geweſen 3U ſein folglich müſſen die Einzelnen

gleichen Theilen dem üÜhrer a6 Plus E erſetzen, daß auf
ihn NUL u Theil ällt R  *  Cil ſie * Aber nicht gethan
aben, hat CU ſich dafür 90 gehalten ur das Sammel—
geld für Meſſen Er at adurch gegen die ere
tigkeit nicht geſündigt, venn da Sammelgeld nicht mehr
etrug, als Ihm vermöge der für die Anderen geleiſteten Re
ſtitution gebührte; der mſtand, daß dieſes Geld nach der
Abſicht der Wallfahrer für andere Zahlungen beſtimmt war,
thut zur Sache, indem C noch immer Sub iorum
dominio war, und C* der Proceſſionsführer ſich nicht uN
dem Eigenthume eines Litten vergriff. Er iſt zur Reſtitution
IM ſo weniger ver  Ichtet, als die Wallfahrer azu iegen
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Ein 1 ——  —  Confessionali Anmittelbar vor der Trauung
entdecktes Ehehinderniß.) Titus, ein Bräutigam, eichtet NI

Vortage ſeiner Trauung dem Cooperator unter anderem,
daß CTL ſich bor einigen Jahren mit der Schweſter ſeiner
etzigen Braut Fmal fleiſchlich verſündiget habe Vom El
Ater efragt, ob CU dieß lem Pfarrer beim Eheverſprechen
geoffenbar habe, antworte eV. Nein; der Herr Pfarrer hat
mich darum I gefragt und ich habe I gewußt, daß
Man E etwa Offenbaren nüſſe. Quid 0 Titum?


